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Vollbringe freehlich, wos de
ohngefangen hosd! Disse
Wochde sall de Kaiserin Kuni-
gunde for de Liede in Kaufun-

gen geschbrorren
honn, wall se viel-
lichde bie dr Ar-
weid au nid de
schnellsden wo-
ren.

Liewerhenne,
schbrech ich, wo
hosde dann diss
Lied her? Honn
dann dos de Fuß-
baller am Sundare
im Lossedal-
schdadjon gesun-
gen? Es heißd: ich

well mid dir sein. Do wor ich
gans beruhichd. Jeds honn ich
meh ussgemold, wie dos klin-
ged, wamme dos Lied an dr
Dhege singen un honn schon
en boor indus?

So lange kann au kinner
schdenn, dos duerd jo 13 Mi-
nuden!

Also, doh muss noch wos
bassieren! So wie’s jeds ess,
eichneds sich mehr for de
ernsden Fälle. Biem Feiern
wäre jo ne edwas volgsdümli-
che Wersion besser. Vielleich-
de sedsd sich dr Kombonisde
nochemoh drann unner dem
Moddo: Vollbringe frehlich,
wos de ohngefangen hosd!

’s Annchen

Im Internet können Sie die
Kaufungen-Hymne anhören
und darüber abstimmen, wie
Ihnen die Hymne gefällt:
www.hna.de/kaufungen

’s Annchen ist auch zu hören:
Auf der Homepage der HNA
im Internet unter:
www.hna.de/treffpunkt/

profiles/annchen/podcast

Tagebuch

Unse Himne
W ann ich ussem Rod-

huse heimkumme,
heerd unse Naddalie

Musigge. Dann hodds de
Schdebsel in dn
Ohrn un krichd iw-
werhaubd nischd
midde. Es lichd
meisdens rejungs-
los uffem Sofa un
muss dschillen,
wie se heide
schbrejen. Dos es-
ses selwe, wos frie-
her riläxen hieß
oder bie uns ein-
fach ussruhn. Aw-
wer vergesder
honn ich wahrhaf-
dich geschdudsd: Drussen uf-
fem Gachdenwäje honn zwei
Kaweldrommeln geläjen,
minn Erich wor am Schdrib-
benziehn, wall me drussen en
Laudschbrecher bruchen.

An unsem Fohnenmasde
verm Huse fladderd eine von
den blauen Fesdfohnen, wo
dos Zeichen von dr Dausend-
Johr-Feier druffe ess, dass au
alle Liede wissen, in Kaufun-
gen wird diss Johr bloß als ge-
feierd. Alles Annere lossen me
liejen, dos wird dann nächsd
Johr gemachd … Minne zweie
honn nu beschlossen, dass de
Fohne jeden Morjen feine hor-
gezoren wird, un dobie wunn
se unse Himne schbeelen. Nid
ds Deudschlandlied, wos me
biem Fußballe immer singen,
sonnern egsdra for unse Dau-
send-Johr-Feier ess eine kom-
bonierd worren. Ds Naddalie
schdand owen uff dr Drebbe
un hodd sich bemiehd, diss
Lied ze drällern un gahgede
als: Mama, sing midde! Erschd
worsch Englisch un dann
heerdes sich ohn wie: ich well
nid hier sein. En poor Moh: ich
well nid hier sein. Un dos ess
unse Himne? Dann kohm:

Mehr auf www.hna.de

Termine
Fest der Vereine inWattenbach
SÖHREWALD. Zum Fest der Vereine und Verbände am Dorfge-
meinschaftshaus inWattenbach lädt der Dachverband Vereine und
Verbände heute, Samstag, undmorgen, Sonntag, ab 14 Uhr ein. Es
gibt Kinderspiele und einen Markt der Möglichkeiten, Musik der Ju-
gendband „Dienstag“ und eine Freilichtbühne. Ab 20 Uhr spielt die
Band „Michas-Express“ zum Tanz. Am Sonntag beginnt ein Gottes-
dienst um 11 Uhr, der vom GesangsvereinWattenbachmitgestaltet
wird. Nach demMittagessen soll das Fest ausklingen. (bas)

Schulfest mit Spiel, Spaß undMusik
FULDABRÜCK. Beim Schulfest der Hermann-Schafft-Schule in
Dennhausen am heutigen Samstag von 14 bis 17 Uhr feiert der För-
derverein der Schule sein zehnjähriges Bestehen, und die neu ange-
schafften Spielgeräte auf dem Pausenhof werden eingeweiht. Für
musikalische Unterhaltung sorgt die Fuldabrücker Band A-Team.
Schul-T-Shirts werden verkauft, außerdem gibt es Kaffee und Ku-
chen, Bratwurst und andere Getränke. Der Eintritt ist frei. (pbü)

bücher wurden verteilt. Nach
über 70 Kilometern zeigten
sich am Mittwoch erste Blasen
an den Füßen, kleine Blessuren
wollten ver-
pflastert
werden,
verein-
zelt wur-
den die
rettenden
Fahrdiens-
te von Silke
Does in Anspruch genommen.
Doch die Moral der Wanderer
ist ungebrochen, kleine Hän-
ger werden gruppendyna-
misch aufgearbeitet.

Am Donnerstag ging es
durch völlig ausgetrocknete
Felder in Richtung Burgebrach.
Mit 99 Kilometern kratzten die
Kaufungen schon an der 100-
Kilometer-Marke.
Unser Mitarbeiter Thomas Stier
begleitet die Wanderer bis zum
Ziel Bamberger Dom, das am
Freitag erreicht werden sollte.

VON THOMAS S T I E R

KAUFUNGEN. Bisher haben
die Kaufunger auf ihrem Weg
zum Bamberger Dom kaum
ein Kirchlein ausgelassen, zu-
dem der Kunigundenweg oft
mit dem Jakobsweg nach Com-
postella identisch ist.

Auch auf den 22 Kilometern
von Scheinfeld nach Burghas-
lach stand unter heftig bren-
nender Sonne so manche Kir-
che am Weg. Doch besonders
heimisch fühlten sich die nord-
hessischen Protestanten im

strikt katholischen Wanderge-
biet, als sie in Kirchrimbach
das erste evangelische Gottes-
haus betraten. Dekanin Car-
men Jelinek stimmte gleich ein
Kirchenlied an, sogar Gesang-

Singend unterwegs
Kaufunger nähern sich ihrem Ziel Bamberger Dom

Auf dem Weg
zur Kaiserin (4)

KUNIGUNDENWEG

1961 wurde er zum Bürger-
meister gewählt, 30 Jahre
stand Dann an der Spitze der
Gemeinde. (zvl/nh)
Infos unter Tel. 0 56 05/
8 06 53 55, mittwochs von 9
bis 12 Uhr; E-Mail: kontakt@ge-
schichtsverein-helsa .de

mit 70 Fotos bebilderte Bro-
schüre kostet 9,50 Euro und
wird erstmals beim Dorffest
am Samstag, 28. Mai, in Wi-
ckenrode angeboten. Unser
Foto zeigt rechts Ludwig Dann
als Verwaltungsangestellten
beim Schulfestumzug 1950.

2010. Anekdoten und das dörf-
liche Brauchtumwerden in der
95 Seiten umfassenden Bro-
schüre beschrieben. Einen brei-
ten Raum nehmen die Nach-
kriegsjahre, das Zusammenle-
ben in den Familien und die
Feiern in früherer Zeit ein. Die

Unter dem Titel „Ausflug in die
Vergangenheit“ stellt der Ge-
schichtsverein Helsa seine neu-
este Broschüre vor. Der Autor
Wilfried Ketteritzsch, 1940 ge-
boren, beschreibt darin die Zei-
ten von seiner Kindheit in Wi-
ckenrode ab 1945 bis zum Jahr

Neue Broschüre: Ausflug in die Vergangenheit

Euro. Eine Wiedereinführung
der im August 2007 von der
Lossetalstrecke genommenen
Regiotram-Züge mit Dieselhy-
bridantrieb sei nicht vorgese-
hen. Zur Verkürzung der Fahr-
zeiten könnte nach den Vor-
stellungen des NVV-Planers
außerdem der Bau zusätzli-
cher zweigleisiger Abschnitte,
beispielsweise in der Nähe der
Haltestelle DRK-Klinik in
Oberkaufungen, beitragen.
Dadurch könne die Kapazität
der Lossetalstrecke ebenso er-
höht werden wie durch neue
Signaltechnik. Archivfoto: Schlegel/nh

KOMMENTAR

2006 zwischen Kassel und Hes-
sisch Lichtenau verkehrenden
Straßenbahn eine erhebliche
Konkurrenz.

Es bestehe die Gefahr, dass
ÖPNV-Nutzer auf das Auto um-
steigen, wenn sie über die
Fernstraße künftig deutlich
schneller als mit der Straßen-
bahn nach Kassel gelangen
könnten. Roßkothen: „Wenn
wir am Status quo festhalten,
laufen wir Gefahr, Fahrgäste
zu verlieren.“

Ziel: Fahrzeit verkürzen
Ziel sei es daher, die Fahr-

zeit zwischen Hess. Lichtenau
und Kassel spürbar zu verkür-
zen. Gegenwärtig dauert die
Fahrt von der Kleinstadt zum
Kasseler Königsplatz 48 Minu-
ten. Der NVV strebt nach An-
gaben Roßkothens an, die
Fahrzeit auf unter 40 Minuten
zu senken. Ziel sei es, neun Mi-
nuten einzusparen. Das Ziel
könne erreicht werden, indem
ein Teil der Straßenbahnen
wieder die Expressstrecke bei
Kaufungen benutzt, also nicht
alle Haltestelle in Kaufungen
anfahren.

Um das Gleis unweit des
Steinertsees nutzen zu kön-
nen, müsste es laut Roßko-
then zuvor für die Straßen-
bahn elektrifiziert werden.
Geschätzte Kosten: 400 000

VON P E T E R K E T T E R I T Z S CH

KAUFUNGEN / HELSA. Die
2007 nach nur anderthalb Jah-
ren stillgelegte Expressstrecke
der Regiotram bei Kaufungen
wird möglicherweise doch
wieder in Betrieb genommen.
In den nächsten Monaten wer-
de der Nordhessische Ver-
kehrsverbund (NVV) prüfen,
ob es Sinn macht, den seiner-

zeit für
300 000 Euro
ausgebauten
Streckenab-
schnitt der
Waldkappeler
Bahn zu reakti-
vieren, sagte
Regiotram-Pla-
ner Peter Roß-

kothen im Gespräch mit der
HNA.

„Wir sehen Handlungsbe-
darf im Lossetal, die Straßen-
bahn zu optimieren“, so der
ÖPNV-Experte. Grund für die
Überlegungen, die auch eine
gemeinsame Arbeitsgruppe
mit Vertretern des Verkehrs-
verbunds, der Kasseler Ver-
kehrs-Gesellschaft (KVG) und
des Werra-Meißner-Kreises be-
schäftigt, ist der Bau der Auto-
bahn 44 im Lossetal. Durch die
Ost-West-Verbindung, die in
wenigen Jahren fertiggestellt
sein wird, erwachse der seit

Tram soll Gas geben
NVV fürchtet Konkurrenz durch Autobahn im Lossetal

Baldwieder Verkehr? BeimNVV erwägtman, die 2007 stillgelegte Expressstrecke der Regiotram bei
Kaufungen zu reaktivieren. Archivfoto: Ketteritzsch

Peter
Roßkothen

Kommentar

Rechtzeitig
gegensteuern

F ast 50 Minuten braucht
die Straßenbahn heute
für die Strecke von Hess.

Lichtenau bis zum Kasseler Kö-
nigsplatz. In wenigen Jahren
schon könnte die Schienenver-
bindung nicht mehr konkur-
renzfähig sein. Denn dann ist
die A 44 durch das Lossetal fer-
tig. Über die Fernstraße wird
man deutlich schneller als heu-
te von der Kleinstadt im Werra-
Meißner-Kreis nach Kassel
kommen. Geschieht auf der
Schiene nichts, darüber ist
man sich beim NVV im Klaren,
werden viele Fahrgäste der
Tram den Rücken kehren und
fortan mit dem Auto fahren.
Bei dem Verkehrsverbund hat
man erkannt, dass man gegen-
steuern muss, damit die Regio-
tram, die im Lossetal leider nur
eine Straßenbahn ist, nicht
zum Geisterzug wird.

Eindeutlichhöheres Tempo
auf der Lossetalstrecke, ver-
bunden mit den bekannten
Vorteilen des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs, kann dazu
führen, dass die blauen Züge
konkurrenzfähig bleiben. Al-
lerdings darf nur dann inves-
tiert werden, wenn die da-
durch geschaffenen Verbesse-
rungen von Dauer sind. Die Ex-
pressstrecke bei Kaufungen, de-
ren Reaktivierung jetzt disku-
tiert wird, ist ein warnendes
Beispiel. Sie kostetete 300 000
Euroundwurdenuranderthalb
Jahre genutzt. ket@hna.de

Peter
Ketteritzsch
über die
Zukunft der
Lossetalbahn


